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Landflucht und Stadtjucht.
Statistiker behaupten, es sei Regel, daß es in solchen F am il ien ,  

die dauernd in der G roßstadt gelebt haben, zur G ebu r t  von U r­
enkeln überhaup t  nicht mehr komme. D ie  S tä d te ,  insbesonders die 
Großstädte, müßten also aussterben, w enn nicht fo r tw ährend Z uzug  
vom Lande käme. Dieser Zuzug w a r  früher einmal ein no rm a le r ,  
seit J a h r e n  und Ja h rz e h n te n  schon hat aber das  Abströmen der 
Bevölkerung vom Lande in die S t a d t  einen ungesunden, ja  beäng­
stigenden Charakter angenommen. D a s  flache Land entvölkert sich 
immer mehr, alles will in die S t a d t .  D e r  Esser und Lebensmitte l­
verbraucher werden immer mehr, der Lebensmittelgewinner (L and­
wirte) immer weniger. Kein W under , daß die Lebensmittel immer 
teuerer werden. W enn  die Landflucht so fo r tdauert  und S tad tsucht  
nicht nachläßt, werden die Lebensniitielpreise noch mehr steigen.

W a s  treibt die Leute von der Scholle, w a s  d rän g t  und lockt 
sie in die S t a d l ?  G ewiß  sind es vielfach zunächst wirtschaftliche 
G ründe. D ie  kritische Lage des B auerns tandes  ist ja  kein Geheim nis.  
D ie  unerschwingliche Zinsenlast, die Güterschlächlerei, die B a u e r n ­
legung haben schon so manche B auernhube  verschlungen, der M a n g e l  an 
Dienstboten verleidet selbst manchem besseren B a u e r  die L a n d w ir t ­
schaft. Auch bei den Knechten und M ä g d e n  sind es ursprünglich 
zunächst wohl wirtschaftliche G ründe  gewesen, die sie in die S t a d t  
trieben. W enn  w ir  hier die ländliche Dienstbotenfrage kurz streifen, 
so haben w ir  selbstverständlich nicht d a s  Gottscheerland vor Augen, 
w o es wegen der A usw an d e ru n g  nach Amerika ohnehin sozusagen

keine ländlichen Dienstboten mehr gibt, sondern w ir  denken da an  
andere Gegenden und Länder.  D e r  H auptübels tand  bezüglich der 
ländlichen Dienstboten liegt wohl in dem gänzlichen M a n g e l  jed­
weder Kranken-, Unfall- (ausgenomm en die bei landwirtschaftlichen 
Maschinen beschäftigten Arbeiter) und Altersversicherung und in dem 
drückenden B ew ußtsein , ewig Knecht oder M a g d  bleiben zu müssen, 
ohne Aussicht, jem a ls  selbständig werden zu können, kurz in der U n­
sicherheit und dauernden Abhängigkeit der Existenz. „W ird  der l ä n d ­
liche Arbeiter krank, so bleibt sein Verdienst a u s  und er kann hungern, 
w enn ihm nicht mitleidige S e e le n  S peise  und T rank  spenden; wird 
er d a s  O p fe r  eines Unfalls ,  verliert er H a n d  oder F u ß ,  so muß 
er betteln gehen; ha t  er sich jahre lang  gerackert, so e rw arte t  ihn 
im Alter gleichfalls d a s  Gespenst der Bettelei, denn von einer wirk­
lichen A rm enversorgung auf dem Lande kann m an  doch heute vielfach 
nicht reden. K ann  schließlich der Knecht je m a ls  d a ra n  denken, sich 
von seinem Lohne so viel ersparen zu können, um  einen eigenen 
H auss tand  zu gründen und G ru n d  und B oden  zu e rw erb en ?  B e i  
den gegenwättigen Verhältnissen nicht."

Aber nicht bloß mißliche wirtschaftliche und soziale V e rh ä l t ­
nisse sind es, die den B a u e r  und den ländlichen Dienstboten in die 
S t a d t  treiben, wo er im F a lle  einer Erkrankung ärztliche Hilfe und 
P flege in einem K rankenhaus hat,  wo es eilte, w enn  auch nicht 
immer zureichende Kranken- und Unfallversicherung fü r ihn gibt, es 
ist noch viel mehr der D r a n g  nach städtischem freieren Leben, die 
S uch t  nach U nte rha l tungen  und V ergnügungen , die mächtig in die 
S t a d t  lockt. Nach außen hin p ra n g t  und prunkt die G roßstad t  in

Aus den Tagen der Cholera vom  Jah re  1855 in 
der Pfarrgemeinde Nessellal.

(Schluß.)
W a s  d as  Alter der an  C holera  Verstorbenen betrifft, so starben: 

V on  1—  5 J a h r e n  2 8 . ( 1 2  m än n l . ,  16  weibl.)
„ 5 - 1 5  „ 2 4  (11 „ 13  „ )
„ 1 5 - 3 0  „ 1 4  ( 6  „ 8  „ )
„ 3 0 - 5 0  „ 4 5  (2 0  „ 2 5  „ )
„ 5 0 - 7 0  „ 2 3  (10  .. 13  „ )
„ 7 0 - 8 0  „ 17  ( 8  „ 9  „ )

Zusammen 151  (67 m än n l . ,  8 4  weibl.)
Nach dieser Zusammenstellung starben 17  Personen  weiblichen 

Geschlechtes mehr a l s  männlichen Geschlechtes. B etreffs  des A lters  
erlagen die D re iß ig -  b is  Fünfzigjährigen am  meisten der Epidemie.

W a s  die Z eit  der Cholerasterbefälle im J a h r e  1 8 5 5  anbelangt ,  
so s ta rben : I m  J u l i  13 ,  im August 1 0 4 ,  im S ep tem b er  34 .

Am heftigsten wütete die Epidemie zwischen dem 1. und 15. 
August, in welcher Z eit  6 5  Cholerasterbefälle vorgekommen sind. 
D ie  höchsten Sterbeziffern weisen der 6. und 14 . August auf mit 
je neun S terbefällen . S o n s t  starben täglich zwei, drei, vier, fünf 
bis sechs Personen , n u r  der 26 .  J u l i ,  der 4 . und 13. S ep tem b er  
hatten keinen S te rbefa l l  aufzuweisen. D a s  H a u s  N r .  2  in Ober»

deutschau w a r  ganz au sges to rben ; innerha lb  eines Z e i t ra u m e s  von 
drei Wochen w aren  dort acht Personen  der Epidemie erlegen, n ä m l ic h : 
G ro ß v a te r  und -m utter ,  M a n n  und Weib und vier Kinder. I n  
Büchel raffte die Cholera  a u s  dem H ause N r .  1 2  M a n n  und W eib 
und deren drei Kinder, a u s  dem Hause N r .  2 4  den V a te r  mit vier 
Kindern und die G ro ß m u t te r  dahin.

D ie  Krankheit n ahm  in den meisten F ä llen  einen raschen V e r ­
l a u f ;  sie begann mit einem sehr reichlichen, wässerigen, gallig ge­
färbten S tu h le ,  begleitet von Kollern im Leib, w o ra u f  schon nach 
wenigen S tu n d e n ,  oft aber auch erst in zwei b is  drei T a g e n  der 
T o d  eintrat. O b w o h l  die B ehörde  die nötigen hygienischen und 
diätetischen Vorsichtsmaßregeln  bekanntgegeben hatte, gebrauchte die 
auf geschreckte Bevölkerung die unsinnigsten und lächerlichsten M i t te l  
gegen die Epidemie. Auf die Reinlichkeit n ahm  d a s  Volk sehr wenig 
Bedacht. Grundgesetz ist aber bei der Chvleraepidemie peinlichste 
Reinlichkeit und M e ld u n g  alles dessen, w a s  irgendwie Durchfall  
erzeugen könnte.

D re i  Ärzte w a lte ten  w ährend  der Epidemie im P f a r r o r t e  
Nesseltal ihres A m tes. E in  gewisser D r .  Hauch steht wegen seiner 
Geschicklichkeit und  Unerschrockenheit noch jetzt bei den a l ten  Leuten 
im besten Andenken.

M a n  kann sich die Bestürzung kaum denken, die zur Z e it  der 
Choleraepidemie in der P fa rrgem einde  Nesseltal herrschte. D a  gab
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gleißendem Schim mer, dam it  kann sich das  schlichte Land  freilich 
nicht messen. S ie h t  m an  aber genauer zu, so ve rb laß t  d a s  G o ld  
oft genug zu wertlosem T a lm i  und die schillernden F a rb e n  ent­
puppen  sich a l s  giftig und  Verderben bringend. Kerngesund an  Leib 
und S ee le  verläß t  der fesche Bauernbursche, d a s  dralle B a u e rn ­
mädchen d as  heimatliche D o r f  —  und w a s  ist oft schon nach w e­
nigen J a h r e n  a u s  solchen neuen „ S ta d tk in d e rn "  gew orden?  S ie  
sind nicht mehr zu erkennen. G lau b e  und T ugend  haben sie ein­
gebüßt und die Gesundheit dazu. Ausgerackert, an  Leib und S eele  
eine wandelnde R uine , kehrt mancher und manche nach J a h r e n  
zurück ins stille, friedliche H eim atsdorf ,  um bette larm  und siechen 
K örp e rs  der Gemeinde zur Last zu fallen.

Geradezu unheimlich ist d a s  Anwachsen der G ro ß s tä d te ; immer 
neue S ta d t te i le  wachsen an  ihren R ä n d e rn  empor, immer mehr staut 
sich die zuströmende Volksmenge, und während es dort für die m aß ­
los  zuströmende M enge  nicht selten an  Arbeitsgelegenheit m angelt  
und d a s  P ro b le m  der Arbeitslosigkeit an  die T ü re  pocht, muß der 
L a n d w ir t  infolge der Landflucht und Leutenot seine Kinder schon 
vorzeitig zu schwererer Arbeit heranziehen, weil er sich sonst nicht 
zu helfen weiß.

W ohin  E u ro p a  infolge der immer mehr zunehmenden L a n d ­
flucht und Leutenot treibt, d as  hat im vorigen J a h r e  der gewesene 
französische M inisterpräsident M e l in e  auf dem in terna tionalen  la n d ­
wirtschaftlichen Kongreß in G en t ,  al lerdings e tw as  schwarzseherisch, 
in einem eingehenden V or trag e  dargelegt. O b w o h l  die Getreide­
anbaufläche der W elt  im Laufe der letzten Ja h rz e h n te  um 3 4  %  
und die Erntemenge um  4 2  °/o stieg, genüge dies nicht für den 
enormen Z uw achs  der konsumierenden Bevölkerung. W ährend  vor 
3 0  J a h r e n  in E u ro p a  ungefähr  1 2 6  K ilogram m  Getreide auf den 
Kopf der Bevölkerung entfielen, kommen jetzt n u r  1 1 7  Kilo auf 
einen Menschen, wodurch sich für E u ro p a  ein N ahrungsdefiz it  ergebe. 
N u n  sei aber auch schon fü r Amerika die Erschöpfung des Heber» 
schusses sicher vorauszusehen. Nicht besser sei es bezüglich des 
Fleisches, wo sogar K anad a  nicht mehr nachkommt. E r  (M eline)  
sei zum Schlüsse gekommen, daß im Falle ,  a l s  gegenüber diesen 
Verhältnissen keine Abhilfe geschaffen werden könne, die Landwirte  
genötigt sein würden, wie die In d u s tr ie  höhere Löhne zu zahlen 
und so wie diese die hohen Arbeitslöhne, welche die Arbeiter auf 
dem Lande festhalten sollen, in die Produktionskosten einzurechnen. 
D ie  Folge  w ürde e i n e  g a n z  e n o r m e  T e u e r u n g  sein. Um dies 
zu vermeiden, gebe es n u r  e i n  M i t t e l :  D i e  V e r m e h r u n g  d e r  
P r o d u k t i o n .  E s  sei mit allen möglichen M i t te ln  die Zurück- 
führung  der oft blind, ohne O rien tie rung ,  vom Lande in die S tä d t e  
hineinströmenden Massen auf das  Land zu fördern. E s  sollten 
zweckmäßig angelegte Arbeiterhäuser, wie für die industriellen, auch

es in den H äusern  klagende S t im m e n ,  auf den S t r a ß e n  verstörte, 
blasse Gesichter mit stumpfen, stieren Blicken, auf dem Friedhofe 
heiße Schm erzenstränen  a u s  n euen  Augen, in den Kirchen von früh 
m orgens  bis spät abends massenhaft G läub ige , die zu G o t t  um 
A bwendung der Krankheit flehten. D ie  Fe ldarbe i t  ruhte. E s  lag 
aber den meisten an  der B earbe i tung  ihrer Fe lder  auch nichts mehr 
d a ra n ,  da sich jedermann stündlich gefaßt machen mußte, von der 
furchtbaren Krankheit befallen zu werden. W er V orm it ta g  noch frisch 
und gesund einherging, konnte Nachmittag schon auf der T o te n ­
bahre liegen.

F ü r  den T o tengräber-  und -trägerdienst konnte m an  trotz guter 
B ezah lung  kaum noch genügend Leute finden. D esw egen  wurden 
die S ä r g e  mit den Leichen auf einem gewöhnlichen Lastwagen auf 
den Friedhof geführt und dort  im G rabe  übereinandergelegt oder m an  
senkte die Leichen ganz einfach ohne S a r g  n u r  haufenweise in d a s  G rab .

Die  beiden damaligen  Seelsorger (P fa r re r  M edw ed  und K aplan  
P e r ja te l )  reichten nicht hin für die Ausspendung der hl. Sakram en te ,  
w esha lb  ihnen der S ta d tk a p la n  in Gottschee, H e r r  A lois  Thelian , 
zur Aushilfe zugewiesen wurde. Diese drei H erren  erfüllten mit 
Todesverachtung ihren opferreichen Beruf . Tagtäglich wanderten 
die beiden K apläne mit dem Allerheiligsten schon früh m orgens in

fü r  die Landarbeiter  gebaut und sollte die E rw e rb un g  kleiner Liegen­
schaften und die Ä n s i t l u n g  unterstützt werden. Auf die M itw irkung  
der F r a u  sei in diesem Z usam m enhänge  großer W e r t  zu legen. S i e  
habe den Schlüssel des landwirtschaftlichen P ro b le m s  in der H a n d .

Wahlerversammlung in Gotischer.
Über die am  21 . v. M .  in Gottschee abgehaltene W äh le rv e r­

sam mlung veröffentlichten die „Deutschen S t im m e n "  einen Bericht, 
den w ir  im Auszuge wiedergeben.

Unter massenhafter Bete il igung  der S t a d l -  und Landbevö l­
kerung fand D o n n e rs ta g  den 21 .  v. M .  im H ote l  „ S t a d t  Triest"  
in Gottschee eine W ähle rversam m lung  statt, in welcher die beiden 
Gottscheer Abgeordneten, R eichsra tsabgeordneter G r a f  B a r b o  und 
Land tagsabgeordneter  D r .  g e rb .  E g e r ,  ihre Tätigkeitsberichte er­
statteten. D ie  W ähle rversam m lung  «öffnete  H err  kaiserl. R a t  B ü rg e r ­
meister L o y ,  begrüßte auf d a s  herzlichste die beiden Abgeordneten 
sowie den Fürsten K arl  A u e r s p e r g  und die übrigen anwesenden 
W ä h le r  und erteilte zuerst dem Abg. G ra fen  B a rb o  fü r seinen T ä t i g ­
keitsbericht das  W or t .

G ra s  B a r b o  beklagte sich e ingangs seiner A usführungen 
über die Untätigkeit und gänzliche Lahmlegung des P a r la m e n te s ,  
die durch die leichtfertige Obstruktion der Tschechen herausbeschworen 
w orden w ar ,  und bezeichnte die Lahmlegung und das  gänzliche 
Versagen der parlamentarischen Tätigkeit a l s  eine Misere, die allzu 
wenig empfunden werde. D ie  P a r lam en tsm ise re ,  die bei u n s  in 
Österreich herrsche, sei n u r  ein S y m p to m  jener Misere, die im S ta a t e  
herrsche. Allerdings sehe m an  häufig auch in anderen S ta a t e n ,  daß 
die P a r la m e n te  zeitweise nicht arbeiten , doch n irgends zeige sich dies 
in so hohem G ra d e  wie bei u n s  in Österreich. I n  Österreich lebe 
m an  in einer wirtschaftlichen Depression, die K orrup tion  suche in 
alle Zweige der V erw a l tu n g  einzudringen, die äußere und innere 
Po li t ik  habe kein festes Z iel ,  sie schwanke hin und her und erreiche 
infolgedessen meist M ißerfo lge  auf M ißerfolge. I n  der ganzen V er­
w a ltu n g  vermisse m an  eine feste und entschlossene H a n d ,  die P a r te ie n  
und Elemente, die staatsfeindlich seien, werden von der R egierung 
verhätschelt und großgezogen und die S ta a t s t r e n e n  werden zurück­
geschoben.

Redner betont sodann, daß die Deutschen Österreichs immer 
bereitwilligst O p fe r  gebracht haben und sie noch immer zu bringen 
im In teresse  des S t a a t e s  bereit seien. W enn  m an  jedoch den Lohn 
der R egierung für diese dargebrachten O p fe r  erwäge und abschätze, 
so verfalle m an unwillkürlich auf das  S p r ic h w o r t :  D e r  M o h r  hat 
seine Schuldigkeit getan, der M o h r  kann gehen. D ie  Tschechen hin*

die entfernt gelegenen Ortschaften, um die Kranken aufzusuchen und 
ihnen die Sterbesakramente zu spenden. D e r  P f a r r e r  hingegen blieb 
im P fa r ro r te ,  ging in die H äuser  mitten unter die Cholerakranken, 
beugte sich zu den S te rben d en  nieder, tröstete sie oder teilte Geld  
a u s ,  um  die A rm ut  zu lindern und tätige Hilfe zu belohnen. M e h r ­
m a ls  im T a g e  ermahnte er seine Pfarrk inder,  sich G o t te s  Willen 
ganz hinzugeben und zu beten: „ H e rr ,  D e in  Wille  geschehe! D i r  
lebe ich und D i r  sterbe ich!" —  „D ie  Furcht" ,  meint er, „ist bei 
einer ansteckenden Krankheit d a s  Gefährlichste."

D a m a l s  erkannten die Leute vollends ihre O hnm acht  und 
Ratlosigkeit ;  so nahmen sie zum H errn  über Leben und T o d  ihre 
Zuflucht und flehten ihn um  G n a d e  und Barmherzigkeit an. I n f o lg e  
eines G elübdes, das  die P fa rrgem einde  während der Epidemie ge­
macht hatte, wallfahrtet nun  alljährlich am Rochustage  (16 . August) 
a u s  jedem Hause der von der C holera  einstens heimgesuchteu O r t ­
schaften wenigstens eine P e rso n  zum Kirchlein auf den Grodetzberg, 
um dort dem H errn  zu danken und ihn um seine G nad e  und H uld  
auch für fernere Zeiten anzuflehen. S o  oft ein Nesieltaler P f a r r -  
kind an  dieser W allfahr t  teiln immt, sollte es d a ra n  denken, daß im 
J a h r e  1 8 5 5  in zwei M o n a te n  1 5 1  Menschen an  der C holera  ge­
storben sind. — er.
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gegen werden von der Regierung verhätschelt, auf allen Gebieten 
komme ihnen die Reg ierung  entgegen und bringe ihnen Geschenke 
dar,  um ihre finsteren M ienen  aufzuhellen.

Nachdem G r a f  B a rb o  die Briefe des gewesenen tschechischen 
M in is te rs  D r .  Kaizl und die Tätigkeit des tschechischen M in is ters  
Praschek einer eingehenden Beleuchtung unterzogen hatte, erörterte 
er seine S te l lu ng n ahm e  zur jetzigen Reg ierung , indem er betonte, 
er sei kein G egner  der jetzigen Regierung, da  sie nicht schlechter a l s  
die früheren Regierungen  und gewiß besser a l s  so manche der früheren 
Regierungen sei. Ministerpräsident G r a f  S tü rg k h  fei ein korrekter 
M a n n ,  die Ressortminister tüchtige Fachm änner und zumeist pflicht­
getreue B eam te .  G r a f  S tü rgk h  sei kein G egner  des P a r la m e n te s ,  
und wenn m an  ihm in dieser Beziehung V orw ürfe  mache, so tue 
m an ihm unrecht. Allein auch die jetzige Reg ierung  habe einen Fehler ,  
den alle unsere Reg ierungen  seit dreißig J a h r e n  gehabt haben, und 
dieser Fehler  sei M a n g e l  an  Entschlossenheit, M a n g e l  an  Voraussicht 
und das  fieberhafte Festhalten an  dem Taaffefchen Fortwurs teln . 
D a s  P a r l a m e n t  sei nicht so schlecht, a l s  es von vielen S e i te n  d a r ­
gestellt werde. D ie  Ansicht, daß d a s  P a r l a m e n t  schlecht und u n ­
brauchbar sei, gehe von Kreisen a u s ,  welche eine U m w älzung der 
gegenwärtigen Verfassung herbeiführen wollen, und von Kreisen, die 
sich mit der Herrschaft des § 1 4  sehr gu t  abgefunden haben.

Auf die kurze Tätigkeit des P a r la m e n te s  übergehend, besprach 
sohin G ra f  B a rb o  das  unehrliche Vorgehen  der R egierung gegen 
die arbeitswilligen P a r te ie n  in der F ra g e  der Festsetzung des Existenz­
m inim um s. D ie  R eg ie rung  habe in diesem Falle  die arbeitswill igen 
P a r te ie n  des Abgeordnetenhauses vollkommen desavouiert. D e sh a lb  
werde m an  es sich in Zukunft wohl überlegen müffen, der Reg ierung  
b lindlings G lau b e n  zu schenken, wenn sie erklärt, irgend ein Gesetz 
nicht zur S a n k t io n  vorlegen zu können. S o d a n n  erörterte der A b ­
geordnete eingehend die S te l lu n g  des N a tio n a lv e rb a n d es  und  seiner 
Füh rer ,  namentlich des Abg. S to lze l ,  zum Kriegsleistungsgesetz und 
betonte, daß es hier die Deutschen gewesen seien, die die p a t r io ­
tische Ehre  des V a te r lan d e s  gerettet haben.

Einen F eh le r  aber haben mehr oder wenige alle P a r te ie n ,  suhr 
G ras  B a rb o  fort, sie haben nämlich entweder zu wenig G efüh l  für 
die E rha l tu n g  der Konstitution oder sie verkennen die G efah r ,  welche 
ihr droht. D ie  erste B ed ingung  zur S chaffung  geordneter p a r l a ­
mentarischer Verhältnisse in Österreich ist die gründliche R eform  der 
jetzigen Geschäftsordnung. S o la n g e  m an  so leicht und so gewissenlos 
im P a r la m e n te  Obstruktion treibe wie nach der jetzt geltenden G e ­
schäftsordnung, solange ist au  eine G esundung unseres P a r l a m e n t s  
und an  eine dauernde Arbeit desselben nicht zu denken. D a  die 
Notwendigkeit einer parlamentarischen Tätigkeit klar an  der H a n d  
liegt, so ist es die Pflicht des Ministerpräsidenten G rafen  S tü rg k h ,  
entschlossen zu zeigen, daß er kein Feind , sondern ein w ahrer  F reu nd  
des P a r l a m e n t s  ist, und deshalb  soll er in erster Linie auf eine 
R em edur unserer unerfreulichen parlamentarischen Verhältnisse h in­
arbeiten und eine gründliche Reform  der Geschäftsordnung durch­
führen. I c h  fü r meine Person  werde daher im Einverständnisse mit 
meinen W äh le rn  bei jeder Gelegenheit in diesem S in n e  e in tm e n .

D ie  A usführungen  des G rafen  B a r b o  ernteten stürmischen 
Beifall und es w urde  von der versammelten Wählerschaft stimmen­
einhellig folgende Resolution angenom m en:

„D ie  W ähle rversam m lung  in Gottschee bedauert lebhaft die 
Lahmlegung des P a r l a m e n t s  durch die tschechische Obstruktion und 
erachtet es für dringend geboten, durch eine gründliche R eform  der 
Geschäftsordnung derlei parlamentarische Auswüchse für immer zu 
beseitigen und dadurch eine Gesundung der für S t a a t  und Völker 
gleich notwendigen konstitutionellen Verhältnisse herbeizuführen."

Anschließend d a ra n  erstattete L andtagsabgeordneter D r .  E g  e r  
seinen politischen Bericht. E r  verwies darauf , daß die S te l lu n g  
der Deutschen in K ra in  eine sehr schwierige geworden sei, dies jedoch 
nicht infolge der Angriffe der nationalen  Gegner ,  mit denen m an  
a ls  einer gegebenen Tatsache rechnen müsse, sondern deshalb , weil für 
Krain  Gesetze sanktioniert werden, die die Regierung in anderen 
K ron ländern  sür u n annehm bar  erklärt, und weil die S ta a t s a u l o r i t ä t

in K ra in  wiederholt versagt und die Z ü g e l  der R eg ie rung  am B oden  
schleifen. D e r  G ru n d  hiefür liegt in dem V e rh ä l tn is  zwischen dem 
derzeitigen M inis ter ium  und der parlamentarischen V ertre tung  der 
S lo w en en ,  welches m an a l s  d a s  der verschämten O pposi t ion  oder 
der verschämten R eg ie rungsparte i  bezeichnen kann und dessen G r u n d ­
zug darin  liegt, daß die S lo w e n e n  m it ih rer O pposi t ion  imm er 
rechtzeitig einschwenken, w ofür ihnen die R eg ie rung  wieder G egen ­
dienste leistet, denn a u s  reinem P a t r io t i s m u s ,  m ag  derselbe auch 
noch so häufig Betont werden, stellen die S lo w e n e n  ihre S t im m e n  
nicht zur Verfügung.

Einen weiteren F a l l  der Abdikation der S t a a t s g e w a l t  sehen 
w ir in der F rag e  der O rts ta fe ln .  D ie  Landesreg ierung  für K ra in  
hat kraft des ihr nach dem Volkszählungsgesetze zustehenden Rechtes 
im Anschlüsse an  die Volkszählung des J a h r e s  1 9 0 0  verfügt, daß 
die O r ts ta fe ln  in beiden Landessprachen angebracht werden müssen, 
so wie es bishin  der F a l l  w a r .  I m  Anschlüsse an  die Exzesse im 
J a h r e  1 9 0 8  verschwanden die deutschen O r t s t a fe ln .  D ie  Regierung 
ordnete die W iederanbringung  derselben a n ;  der Landesausschuß 
erklärte, daß er die Gemeinden in ihrem Widerstande gegen die 
S ta a t s g e w a l t  unterstützen werde. D ie  Gemeinden  beschwerten sich 
an  d a s  M inis ter ium  des I n n e r n  und dort  liegen die Rekurse noch 
heute unerledigt.

D ie  bedenklichste Erscheinung sei jedoch d a s  V erhalten  der 
R egierung gegenüber jenen Bestrebungen, die w ir  a l s  südslawischen 
T r ia l i s m u s  bezeichnen und denen m an  ein legitimes Mäntelchen 
durch die Beifügung der W orte  „ innerha lb  der österreichisch-unga­
rischen M onarch ie"  um hängt .  Alle diese Bestrebungen richten sich 
gegen die derzeitige staatsrechtliche G esta ltung  der M onarchie , gegen 
die S taatsgrundgesetze , gegen die Verfassung. M a n  sollte nun  er­
w ar ten ,  daß diejenigen, die den Eid auf die Verfassung in die 
H ände  des M onarchen  ablegen, mit aller Entschiedenheit gegen diese 
Bestrebungen, durch die die Grundgesetze des S t a a t e s  angegriffen 
werden, S te l lu n g  nehmen und die Verfassung schützen, aus die sich 
alle P a r te ie n  stets berufen. M a u  wird jedoch vergebens nach einer 
diesbezüglichen Ä ußerung  eines österreichischen M in is te rs  suchen. D ies  
sei ein unha l tba re r  Zustand. D ie  Deutschen haben  ein Recht, d a rau f  
zu bestehen, daß wenigstens in  dieser F ra g e  d a s  M inis ter ium  F a rb e  
bekenne, dies umsomehr, wenn m an  e rw äg t ,  daß heutzutage nu r  
straff regierte, zentralisierte S t a a t e n  bei in te rna t iona len  Verwick­
lungen ihre In te ressen  mit aller Wucht und K raf t  zu vertreten in 
der Lage sind und dieses S p i e l  mit staatsrechtlichen U m w älzungen 
in den südlichen P ro v in z e n  des Reiches zur Z e it  der Balkankriege 
für den S t a a t  gewiß nicht erfreuliche Erscheinungen gezeitigt hat.

R edner wies nach, daß tatsächlich die Deutschen in K rain  vom 
S t a a t e  wirtschaftlich und kulturell in der letzten Z e it  direkt geschä­
digt worden sind.

S o  habe der S t a a t ,  der a l s  Aktionär der Unterkrainer 
B a h n e n  die M e h rz a h l  der (Stammaktien in H ä n d e n  hatte, die K on­
zessionsdauer für diese B a h n  von 9 0  J a h r e n  auf 7 5  J a h r e  herab­
gesetzt, wodurch die S tam m ak t ien  wertloses M a k u la tu rp a p ie r  ge­
w orden sind und die Deutschen in K ra in  a l s  beinahe ausschließliche 
Besitzer dieser W ertpap iere  um 1 ,2 0 0 .0 0 0  K direkt geschädigt w orden  
sind. B e i  dieser Aktion habe das  Eisenbahnministerium die öffent­
liche M o r a l  un ter den Tisch fallen gelassen.

Redner besprach nun  in längeren A usfüh rungen  die L a n d e s ­
gesetzgebung, insbesondere die neuen Schulgesetzentwürfe, die A u s ­
scheidung alles Deutschen beim Gewerbeförderungsinsti tu te  in K ra in  
und bei der Krankenpflegeschule in Laibach, bemerkte, daß  die G o t t ­
scheer eine ständige slowenische G arn ison  in der Finanzwachkaserne 
haben, und forderte schließlich die Gottscheer auf, durch u n e rm ü d ­
liche Arbeit und durch festen Z usam m enhal t  ihre eigene Scholle  zu 
wahren.

Lebhafter Beifa l l  folgte auch diesen A u s fü h ru n gen ,  und es 
wurde dem L and tagsabgeordne ten  D r .  E g e r  sowie dem bei der 
V ersam mlung anwesenden H errenhausm itg liede  K a r l  Fürsten  A u e r s ­
perg, Herzog von Gottschee, der D ank  und die Anerkennung a u s ­
gesprochen.
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Aus Stabt und Land.
Hottschee. (2 8  J a h r e  B ü r g e r m e i s t e r . )  Am 20 . v. M .  

beging H err  Bürgerm eister kaiserl. R a t  A lo is  L o y  den 2 5 .  J a h r e s ­
tag  seiner W a h l  zum Bürgermeister der S tad tg em e ind e  Gottschee. 
Diese erste W a h l  w a r  am  20 . M a i  1 8 8 9  erfolgt. S e i t  diesem 
T a g  ist H err  kais. R a t  A. Loy ohne Unterbrechung Bürgermeister 
von  Gottschee. W enn  w ir  a u s  der reichen Fülle  seines n im m er­
müden, rastlosen W irkens und  Schaffens n u r  die neue, künstlerische 
Stadtpfarrkirche, d a s  Wasser- und Elektrizitätswerk, d as  neue V olks­
schulgebäude sowie den Z u -  und N e u b a u  des G ym n as ium s  hevor- 
heben, wobei viel anderes Bedeutsames un erw ähn t  bleibt, so würde 
schon d a s  E rw äh n te  mehr a l s  genügend sein, die Bedeutung  dieses 
seltenen, tatkräftigen M a n n e s  zu kennzeichnen. H e r r  kaiserl. R a t  
Loy ist ein Bürgermeister , wie m an  ihn unter H underten  und T a u ­
senden n u r  ganz vereinzelt findet. Nach Erreichung des silbernen 
Bürgerm eister jubiläum s möge es ihm beschieden sein, dem silbernen 
noch d a s  goldene Jubelfest  anzureihen in heißer, tatenreicher Liebe 
zur Vaterstadt und  zum W o h l  von S t a d t  und Land Gottscheel

—  ( S p e n d e . )  S e in e  Durchlaucht Fürst  K ar l  A u e r s p e r g  
ist dem Pfarrkirchen-Ausstattungsvereine in Gottschee mit einer j ä h r ­
lichen S pen d e  von 5 0  K  beigetreten.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  gewesene Rechnungsunteroffizier H err  
F ra n z  K o p i e  w urde zum Kanzlisten beim hiesigen Bezirksgerichte 
ernannt.

—  ( D i e  K o n f e r e n z )  der Ss. C. J. findet am  17. J u n i  d. 
I .  in Nesseltal statt.

—  ( B e g l ü c k w ü n s c h u n g . )  D er  Deutsche V olksra t  für K rain  
ha t  H errn  kaiserl. R a t  Bürgermeister A lo is  L o y  zu dessen 2 5 jä h ­
rigen Jubelfeste a l s  Bürgermeister der S t a d t  Gottschee aufs  herz­
lichste beglückwünscht und  der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ein 
M a n n  von so beispiellosen Verdiensten um  S t a d t  und Land Gottschee 
den Gottscheern noch viele J a h r e  a l s  Bürgerm eister und F üh re r  
erhalten bleiben werde.

—  ( F r i e d  H o f s  f r a g e . )  D em  Rekurse der Gemeinde S eele  
gegen d a s  Erkenntnis der k. k. Bezirkshauptmannschaft Gottschee, 
wonach die B esta ttung  der Leichen a u s  den D örfe rn  S eele ,  S cha l-  
kendorf, Zwischiern, Hohenegg und Katzendorf am  Friedhofe zu 
Gottschee vom sanitären  S tandpunk te  a u s  verboten ist, hat  die k. k. 
Landesregierung Laibach F o lg e  gegeben.

—  ( D e r  K a i s e r  g e n e s e n . )  Offiziell wird  unter dem 
2 3 .  v. M .  m itgeteil t :  D a  die Erscheinungen des K a ta r rh s  der 
Bronchien nu r  m ehr gering, das  Allgemeinbefinden, die Kräfte, der 
Appetit  S e in e r  M ajes tä t  des K a i s e r s  vollkommen zufriedenstellend 
sind, da  S e in e  M a jes tä t  gestern einen dreiviertelstündigen S p a z ie r ­
gang im Freien ohne Nachteil gemacht haben, werden keine weiteren 
B u lle t ins  über d a s  Befinden S e in e r  M a jes tä t  ausgegeben werden.

—  ( S a n k t i o n i e r t e r  G e s e t z e n t w u r f . )  S e in e  M ajes tä t  
der K a i s e r  hat  m it Allerhöchster Entschließung vom 17. M a i  d. I .  
dem vom L andtage des H erzog tum s Krain  beschlossenen Entwürfe  
des Gesetzes, mit welchem der § 33  des Armengesetzes vom 28 .  August 
1 8 8 3 ,  L. G . B l .  N r .  17 ,  außer Wirksamkeit gesetzt wird, die Aller­
höchste S a n k t ion  erteilt.

—  ( A u s  d e r  S i t z u n g  d e s  k r a i n i s c h e n  L a n d e s a u s ­
s c h u s s e s  v o m  23 .  M a i . )  D er  Regiebeitrag der Gemeinden für 
die Einhebung der Gemeindeauflage auf B ie r  und B ran n tw e in  wird 
m it 1 0  P ro zen t  aller a u s  dieser Auflage fließenden Einnahm en  fest­
gesetzt. —  M i t  Rücksicht auf die Zuschrift des k. k. Landesschul­
ra te s  in betreff Zustim m ung zur Erweiterung der V o l k s s c h u l e  
i n  L i e n f e l d ,  Bezirk Gottschee, auf drei Klassen, w ird  dem L an d es­
schulrate mitgeteilt, daß  hinsichtlich der Erweite rung  derzeit nicht 
Beschluß gefaßt werden könne, da nach In fo rm a t io n e n  von ver­
läßlicher S e i te  (!) so viel schulpflichtige Kinder slowenischer N a t io ­
n a l i tä t  vorhanden sind, daß  die gesetzliche G ru n d la g e  für die E r ­
richtung einer einklasstgen Volksschule m it  slowenischer Unterrichts­
sprache gegeben ist. D e r  k. k. Landesschulrat w ird  daher ersucht, 
die erforderlichen Erhebungen  betreffs Errichtung einer e i n k l ä s ­

s i g e n  Schul e  mi t  s l o w e n i s c h e r  Unterrichtssprache in Lienfeld 
pflegen zu lasfen. —  D a  d a s  Gesetz, betreffend die Gemeindetaxen, 
die allerhöchste S a n k t io n  erhalten  hat, wird  ein gegenständliches 
Z irku la r  an  die G emeindeäm ter zwecks Revis ion der T ar ife  auf 
G ru n d  des neuen Gesetzes beschlossen.

—  ( S t i p e n d i e n a u s s c h r e i b u n g . )  M i t  dem II. Semester 
des S c hu l jah re s  1 9 1 3 / 1 4  gelangen u. a. nachstehende S tu d e n te n ­
stiftungen zur Ausschreibung: der dritte, sechste, zwanziöste und 
zweiundzwanzigste P la tz  jährlicher 1 0 0  K, der zehnte P latz  j ä h r ­
licher 2 0 0  K und der vierte P latz  jährlicher 4 0 0  K der J o h a n n  
S t a  m p  f i schen S tudentenstiftung. D ie  Gesuche sind längstens bis 
10 . J u n i  1 9 1 4  bei der Vorgesetzten S tud ienbehörde  (Direktion, 
Leitung) einzureichen. —  Auch der erste und zweite P latz  der Lorenz 
Ratschkyschen S tudentenstif tung  jährlicher je 1 5 3  K ist bis zum 
gleichen Termine ausgeschrieben. D a s  Pcäsentationsrecht für diese 
letztere S t i f tu n g  steht dem P fa r r e r  in F a r a  bei Kostel zu.

—  ( G e s e l l e n p r ü f u n g . )  S o n n t a g  den 28 .  J u n i  d. I .  
pünktlich um  2  U hr nachm ittags findet im S ta d ta m tsg e b ä u d e ,  im 
zweiten Stock, eine Gesellenprüfung statt. Anmeldende haben ihre 
Gesuche bis zum 11. J u n i  in der Genossenschaftskanzlei in Gottschee 
zu überreichen und ihren Gesuchen beizulegen: das  letzte S c h u l ­
zeugnis (für Gottschee, Grafenfeld , Schalkendors, S eele ,  Klindorf 
und M o o s w a ld  das  Z eu g n is  der gewerblichen Fortbildungsschule), 
d a s  Lehrzeugnis und die P rü fu n gs tax e  von 5  K.

—  ( E i n e  n e u e  S c h w i n d e l v e r s i c h e r u n g . )  I n  letzterer 
Ze i t  suchen Agenten die A usw andere r  nach Amerika dadurch zu ge­
winnen, daß m an  bei Lösung der Schiffskarte noch einen w e i t e r e n  
B e t ra g  einzahlen möge, auf G ru n d  dessen jedem die Fahrpreise 
rückerstattet würden, wenn er von den amerikanischen Behörden  an  
der Landung  gehindert werden sollte. W ir  machen d a rau f  aufmerksam, 
daß eine solche Versicherung gegen die Kosten, welche bei a l lfä l­
ligem Verbote der L andung  in Amerika entstehen, eine neue A rt 
von B auernfängere i  darstellt, da nach den bestehenden Gesetzen die 
Kosten einer unfreiwilligen Rückfahrt v o n  j e d e r  S c h i f f a h r t s ­
g e s e l l s c h a f t  zu t ragen  sind. Eine weitere Versicherung hat demnach 
keinen anderen Zweck, a l s  leichtgläubigen Leuten ihr G eld  h e ra u s ­
zulocken.

—  ( B e f u g n i s e r w e i t e r u n g  e i n i g e r  E i c h ä m t e r  i n  
K r a i n . )  D a s  M inis ter ium  für öffentliche Arbeiten hat mit S c h lu ß ­
fassung vom 11. M a i  1 9 14 ,  Z .  2 8 .6 8 7  E . R .  genehmigt, daß die 
Eichämter Adelsberg, G o t t s c h e e ,  Gurkfeld, J d r i a ,  K ra inburg , 
Lit tai , R a d m an n sd or f ,  R u d o lfsw er t  und S te i n  vom 1. August 1 9 1 4  
angefangen auch zur eichamtlichen P rü fu n g  und B eg laub igung  von 
P räz is ionsw agen  ermächtigt werden.

—• ( G e n o s s e n s c h a f t s g r ü n d u n g . )  I n  der S t a d t  G o t t ­
schee ist eine B a u -  und Wohnungsgenossenschaft in s  Leben getreten. 
M itg l ieder  des V orstandes sind die H e r ren :  Ernst B e r n e r ,  k. k. 
Professor in Gottschee, K a r l  M i k l i t s c h ,  k. k. Übungsschullehrer 
in Gottschee, B as i l iu s  P r e g l ,  Genossenschaftssekretär in Gottschee, 
und I .  F r a u  b e r g  e r ,  k. k. Werkmeister in Gottschee.

—  ( E r ö f f n u n g s f e i e r  d e r  W e i ß k r a i n e r  B a h n . )  I n  
Anwesenheit des H e rrn  Eisenbahnministers D r .  B a r o n s  F ö r s t e r  
w urde am 25 .  v. M .  die Weißkrainer B a h n  feierlich eröffnet. Um 
7  U hr früh fuhr der E röffnungszug (S onde rzug )  m it  den Festgästen 
nach R udolfsw er t ,  wo nach feierlicher B eg rü ß un g  der H e r r  Eisen­
bahnminister eine festliche Ansprache hielt. H ie rau f  nahm  der hoch­
würdigste H err  Fürstbischof D r .  J e g l i č  die kirchliche Weihe der 
neuen B ahn lin ie  vor. S o d a n n  fuhr der Festzug mit den Spitzen 
der B ehörden  über Semitsch nach Tschernembl und M ö t t l in g  bis 
Rosalnitz, wobei in allen S ta t io n e n  feierliche B egrüßungen  statt­
fanden. D ie  Volksmenge w a r  hiezu in der Landestracht erschienen. 
I n  M ö t t l in g  w urde au f  der Rückfahrt ein von der S tad tgem einde  
gegebener Lunch eingenommen. I n  Tschernembl (2 U hr 4 9  M in . )  
w a r  dann der M itte lpunk t  der Feierlichkeiten. I m  H otel  Lackner 
fand ein von der S tad tgem einde  Tschernembl und  den übrigen G e ­
meinden W eißkrauts gegebenes Bankett zu 1 5 0  Gedecken statt, bei 
welchem der H e rr  L a n d esh au p tm an n  den Kaisertoast ausbrachte.
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D e r  H e r r  Eisenbahnminister erörterte in seiner Festrede die E n t ­
stehungsgeschichte des B ah nb au es .  D ie  Regierung erhoffe sich von 
der neuen B a h n  neue kräftige wirtschaftliche Im p u ls e  auf H andel  
und W ande l ,  so daß die Bevölkerung mehr an  der Scholle festge­
halten werde. Um 6  Uhr 22  M in .  abends erfolgte p rog ram m gem äß  
die A bfahrt  von  Tfchernembl nach Laibach.

—  ( Z u r  E r ö f f n u n g  d e r  W e i ß k r a i n e r  B a h n . )  N u n  
haben die Weißkrainer auch ihre B a h n ;  w ir  gönnen sie ihnen, sie 
haben lang  genug w arten  müssen. M ö g e  die neue B a h n  auch den 
zu ihrem Anziehungsgebiete gehörenden Gottscheer Gemeinden viele 
wirtschaftliche Vorte ile  bringen. G egenüber der R udolssw er ter  Strecke 
steht Großlupp-Gottschee nun a llerdings e tw as  aschenbrödelmäßig 
d a :  Viel langsam ere Fahrzeit , schlechtere W agen , m itunter eine e tw as  
vorsintflutliche Beleuchtung ! Und dann g a r  erst unser M ustersahr-  
Plan, insbesondere der famose Abendzug von Laibach, der in G o t t ­
schee zur gruseligen Geisterstunde e infährt!  Eine größere S e k a tu r  
fü r  die Reifenden des Gottscheer F lü g e l s  hätte  m an sich beim raffin ier­
testen Nachdenken nicht aussinnen können! J a ,  einige J a h r e  vor 
18 93  (E röffnung  der Strecke Laibach-Gottschee) und 1 8 9 4  ( E r ­
öffnung der R u d o lfsw er te r  Linie), da schaute m an  noch recht w oh l­
gefällig auf Gottschee, auch von R u d o l f sw er t  herüber, w a r  ja  doch 
die F inanzierung  der Unterkrainer B a h n e n  (auch der R ud o lfsw er te r  
Strecke) fast ausschließlich an  dem Gottscheer Kohlenwerke gelegen! 
O hn e  Gottscheer Kohle keine Unterkrainer B a h n e n !  N u n  sind w ir  
zu einem wenig beachteten Seitenflügel  herabgesunken. R ü h re n  w ir 
uns ,  daß die B e h and lu ng  unserer B ah n l in ie  nicht allmählich noch 
schlechter und „flügel" mäßiger w i r d !

—  ( L a n d w i r t s c h a f t s r a t . )  D e m  Landwirtschaftsra te  ge­
hören a u s  S rn in  folgende H erren  a n :  a )  vom krainischen L audes-  
ausfchufse g e w ä h l t :  F ra n z  P o v Z e ,  K om m erzialra t ,  P rä s id e n t  der 
k. k. Laudwirtschastsgesellschaft, R e ichsra ts -  und L and tagsabgeordneter ,  
Gutsbesitzer (M i tg l ie d ) ;  Jo se f  A nton  G r a f  B a r b o - W a x e n s t e i n ,  
K ämmerer, M itg l ied  des Landesausschusses, Reichsratsabgeordneter,  
Gutsbesitzer (E rsatzm ann); b )  von der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft 
in Laibach g e w äh l t :  J o h a n n  H l a d n i k ,  R e ic h s r a t s - u n d  L a n d ta g s ­
abgeordneter, P f a r r e r  (M itg l ie d ) ;  G ustav  P i r e ,  kaiferl. R a t ,  Kanzlei- 
direktor der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft (E rsatzmann);  c )  vom 
Ackerbauminister e r n a n n t : R .  S c h a d i n g e r ,  herzoglich A ue rsp e rg ­
scher Forstmeister (M i tg l ie d ) ;  Heinrich v. S  ch o l l m a y  e r - L i c h t e n -  
B e r g ,  fürstlich Schönburg-W aldeuburgfcher Forst- und D o m ä n e n ­
direktor (Ersatzmann).

—  ( G r u p p e n w a s s e r l e i t u n g  R e i f n i t z - G o t t s c h e e . )  
W ie  w ir vernehmen, gedenkt der Landesausschuß jene Ortschaften, 
die im Bereiche der Gruppenwasserle itung  Reifnitz-Gottschee liegen, 
zu denen jedoch a u s  technischen G rü n d e n  (zu hohe Lage oder dergl.) 
der R ohrs trang  nicht geführt werden kann, in der Weise zu berück­
sichtigen, daß er dort  die Anlegung von öffentlichen Ortschasts- 
zistemen in s  Auge faßt. Solchen Ortschaften soll der für die A n­
legung der Zisterne notwendige Z em ent au f  Landeskosten ( S t a n io n  
Gottschee) beigestellt werden.

—  ( V e r m ä h l u n g . )  F rä u le in  M a j a  B e r n e r ,  P ro fessors­
tochter in Gottschee, hat sich am  2. d. M .  mit H errn  Adolf G l a t z  
in  Klein-Kuntfchitz verm ählt .  V ie l  Glück!

—  ( V e r s t e i g e r u n g . )  Am 26 . v. M .  wurde das  dem H errn  
P i n o  H ö n i g m a n n  in Gottschee (G nadendorf)  gehörige H a u s  
(G asthaus)  gerichtlich zwangsweise versteigert. H e r r  H ö n ig m an n  hatte 
diese H a u s re a l i t ä t  v o r  ein p a a r  J a h r e n  um  2 8 .0 0 0  K  gekauft und 
nun  erstand dessen M u t te r  F r a u  Christine H ö n i g m a n n  d a s  H a n s  
um das  M eistbot von 1 2 .6 5 1  K. W ie  stark gehen doch die R e a l i ­
tätenpreise zurück!

—  ( F u r c h t b a r e  F a m i l i e n s z e n e . )  F lo r a  W o lf  a u s  
H ornberg  ist M u t te r  eines jetzt fünf J a h r e  alten unehelichen Kindes, 
das  sich bei ihren beiden Schwestern in P flege befindet. Kürzlich 
gerieten die Schwestern deswegen in S t r e i t ,  w a s  die M u t te r ,  die 
e tw as  schwachsinnig ist, derart  erregte, daß sie beschloß, dem Kinde

und sich d a s  Leben zu nehmen. S i e  ergriff ein Scheit  H olz  und  
fing das  Kind an  auf den Kopf zu schlagen. Z u m  Glücke eilten 
aber die N achbarn  herbei und retteten es vor dem Tode. D ie  M u t te r ,  
die schrie, sie wolle sich erhängen, w urde in d a s  G e fä n g n is  nach 
Gottschee gebracht. D ie  M u t te r  hat sich im Gefängnisse in R u d o l f s ­
wert  erhängt.

—  ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  I m  politischen Bezirke G o t t ­
schee  (4 2 .3 0 6  Einwohner) fanden im ersten Q u a r t a l e  l. I .  4 8  T r a u ­
ungen statt. D ie  Z a h l  der G eborenen  belief sich auf 3 5 8 ,  die der 
Verstorbenen auf 2 2 6 ,  darunter 5 4  Kinder im A lter  von der G e b u r t  
bis zu fünf J a h r e n .  E in  Alter von  5 0  bis zu 7 0  J a h r e n  erreichten 
4 9 ,  von über 7 0  J a h r e n  75  Personen. A n Tuberkulose starben 
37 , an  Lungenentzündung 17 , an  Keuchhusten 2 ,  an  M a s e rn  1, 
durch zufällige tödliche Beschädigung eine P e rso n ,  durch Se lbs tm ord  
drei P e rso n e n ;  alle übrigen an  verschiedenen Krankheiten. E in  M o rd  
ober Totschlag ereignete sich nicht.

Witterdorf. ( T r a u u n g . )  I n  der Dreifaltigkeitskirche in 
Brooklyn wurde am  3. M a i  der verwitwete Jo s e f  Tscherne a n s  
Koflern N t .  3 0  mit der W itwe M a r i a  Primosch a n s  M ase rn  getrau t.

—  ( E r h e n k t )  hat sich itn Siechenhause in Laibach am  17 . 
M a i  nachts der wegen I r r s in n s  dorthin  gebrachte 2 7  jährige J o h a n n  
Eppich a u s  O b r e m  N r .  21 .

—  ( B o n  d e r  V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n -  
f c ha f t . )  D en  Schweinezüchtern sei mitgeteilt , daß  die hiesige G e ­
nossenschaft einen zweiten Eber angeschafft hat, den gleichfalls der 
Besitzer J o h a n n  König in O r t  übernom m en hat.

—  ( S c h u l b a u t ) e r g e b u n g . )  D e r  O ctsschnlra t  in M i t te r -  
dors wird  die Ausbesserung und Erw eite rung  am  Schu lgebäude  
vergeben, und z w a r :  H and langer-  und M a u re r a rb e i t e n ;  Z im m er-  
m an n sa rb e i te n ;  Tischlerarbeiten; Dachdecker- und S p e n g le r a rb e i te n ;  
Anstreicherarbeiten; G lafe ra rbe i ten ;  H afnerarbe i ten . S äm tl iche  A r­
beiten können entweder an  einen einzelnen Unternehmer ober auch 
einzeln vergeben werden. D ie  zur Übernahm e der Arbeit no tw en­
digen Behelfe und Dcncksorten, A rbeitsausweise  der einzelnen A r­
beiten und Lieferungen und die allgemeinen und besonderen 93au- 
bedingniffe liegen in der Gemeindekanzlei in M it te rdors  auf und 
können von denselben Abschriften genommen und die P l ä n e  ein­
gesehen werden. D ie  Angebote zur Ü bernahm e der Arbeiten sind 
bis 20 . J u n i  l. I .  (1 2  Ühr m it tags )  in der Gemeindekanzlei zu 
überreichen, w o auch am  gleichen T a g e  um 2  U hr  nachm ittags die 
V erhandlung  zur B auve rg eb u n g  vorgenoinmen wird.

— ■ ( U n e r w a r t e t e r  T o d . )  D ie  Besitzersfrau Jo se fa  V e r ­
derber in Oberloschin N r .  2  w urde am  2 8 .  M a i ,  nachdem sie kurz 
zuvor einem Kinde d a s  Leben geschenkt hatte , von  heftigen K räm pfen  
befallen und starb w ährend des Anfalles noch v o r  der Ankunft des 
schnell herbeigeholten Arztes. D e r  M a n n  und die sechs Kinder 
werden allgemein bedauert. D ie  Verstorbene w a r  erst 3 7  J a h r e  a lt .

—  ( F ü r  d i e  E i n z ä u n u n g  d e s  O b s t g a r t e n s )  bei der 
hiesigen Schu le  ha t  die Krainische Sparkasse  5 0  K angewiesen.

—  ( B i e n e n z u c h t k u r s . )  D e r  krainische Landesausschuß 
veranstaltet über Ansuchen des hiesigen Zw eigvere ines  für B ie n e n ­
zucht am  1. u n d  2. J u l i  in M it te rd o r f  einen Bienenzuchtkurs, 
wobei ber lanbschaftliche.Obstbaulehrer M a r t i n  H u m e k  unb L an d es-  
rechnungsrevident August B u k o v i c  V o r t rä g e  halten werden. Z u  
diesem Kurse werden alle M itg l ieder  der in Gottschee bestehenden 
Bienenzuchtvereine, sowie sonstige F reunde  der Bienenzucht höflich 
eingeladen. W e r  am  Kurse teilzunehmen gedenkt, möge dies b a l d  
der Zw eigvereinsle itung  in M i t te rdo r f  bekannt geben.

—  ( V i e h H a n d e l . )  Am Urbanim arkte  in M a lg e r n  w urden  
5 5 0  Stück aufgetrieben, doch da am  selben T a g e  auch a n d e rw ä r ts  
M ärk te  abgehalten  w urden, w aren  wenig a u sw ä r t ig e  K äufer er­
schienen. I n  M it te rd o r f  w urden 1 9 0  Stück aufgetrieben, um  welche 
sich ein lebhafter H a n d e l  entwickelte. Auch die P re ise  w aren  zu­
friedenstellend. Unwillen aber hat es erregt, daß  von  Gottschee a u s  
trotz Ersuchens kein W a g e n  zur V erfügung  gestellt wurde und  die 
H änd le r  a u s  Knittelfeld und S t .  M a r e in  d a s  aufgekaufte Vieh nach
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Gottschee treiben mußten. W a ru m  solche Schikanierung?  D ie  G o t t -  
scheer Strecke ist so vernachlässigt worden, will m an  denn sogar 
auch den H ande l  u n te r b in d e n ! ! ? ?  H aben  denn w ir  auf unseren 
S ta t io n e n  nur Andersdenkende!!

H ö r e r n .  ( S t r a ß e . )  Beim B r u n n w ir t  wurde am 28 . M a i  
wegen Ablösung des fü r  den B a u  der S t r a ß e  nach A l t b a c h e r  
erforderlichen G ru n d e s  V erhandlung  gepflogen. G egenw ärt ig  w aren  
nebst dem landschaftlichen In g e n ie u r  und dem O b m a n n e  des S t r a ß e n ­
ausschusses gegen 6 0  Besitzer au s  den in B etracht kommenden O r t ­
schaften. Einstimmig erklärten alle b is  auf einen den G ru n d  u n ­
entgeltlich zu überlassen. Diese Einigkeit w a r  sehr erfreulich und 
ihr ist es zu verdanken, daß  diese so notwendige S t r a ß e  schon in 
den nächsten Wochen zur Vergebung und In a n g r i f fn a h m e  a u sg e ­
schrieben wird.

W ieg .  ( Z u r  E i s e n b e t o n b r ü c k e )  über den Rieger Bach, 
deren B a u  in den nächsten T agen  in Angriff genommen w ird ,  sind 
4 0 .0 0 0  k g  Z em ent und  4 0 0 0  k g  Eisen bestellt.

K a n d l e r n .  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Am 23. J u n i  wird 
die dem J o h a n n  G o r č a n  gehörende R e a l i tä t  N r .  1 9  in H änd le rn  
beim k. k. Bezirksgerichte in Gotlschee verkauft werden. D a s  geringste 
G ebot  beträgt K  4 9 6 '3 2 .

W o o s  ( E h e s c h l i e ß u n g . )  Am 2 5 .  M a i  w urden hier J o h a n n  
Jonke  au s  H ornberg  und M a r i a  Miklitsch a u s  M o o s  getraut.

■ H öerm ö fe l .  ( M a i f e i e r  i m  W a l d e . )  D e m  allgemeinen 
Wunsche des Deutschen Schulvereines gemäß veranstaltete auch die 
O r t s g ru p p e  O berm ösel eine M aifeier. I n f o lg e  ungünstiger W it ­
terung wurde diese von  S o n n t a g  den 17 . auf D o n n e rs ta g  den 21. 
M a i  verschoben. D a  an  diesem T a g e  zugleich Feier tag  (Christi 
Himm elfahrt) und herrliches M aiw e t te r  w ar, so gestaltete sich die 
Schulvereinsfeier zu einem schönen Volksfeste. Unter klingendem 
S p ie le  der M ö s le r  Feuerwehrmusik zogen die Teilnehm er nach dem 
Nachniittagsgoltesdienste h inaus  ins F reie ,  in den grünen, grünen 
W a ld  (S taudach) , wo auf der Anhöhe des W eges nach Otterbach 
in schöner W aldesebene durch den G astw ir t  H e r rn  P e te r  Lackner 
ein Buschenschank errichtet wurde. Nach Eröffnung des offiziellen 
T e iles  des Festes durch O b m a n n  H e rrn  O ber lehre r  K r a u l a n d  
besprach Festredner H e r r  A ndreas  S w  e l i t  sch die Bedeutung und 
die W ohlta ten  des Deutschen Schulvereines für die Gemeinde M osel, 
wo dieser zwei Schu len , die Schulen in Unterskrill und Verdreng, 
gebaut, serners seine Wirksamkeit für ganz Gottschee zu dem Zwecke 
der E rha l tu ng  der deutschen Sprache  im Gottscheerlande, wo die 
Gottscheer a l s  Deutsche bereits 6 0 0  J a h r e  sich erhalten haben. B e ­
geisternde W orte  für den Deutschen Schulverein  sprachen auch H e r r  
O ber lehre r  P e r z  a l s  Vertreter der O r t s g ru p p e  Lienfeld und H e rr  
Lehrer L o c k e r  a l s  Vertreter der O r t sg ru p p e  Verdreng, von wo 
eine größere Anzahl M itg l ieder  erschienen w a r .  D ie  Anzahl aller 
Teilnehmer belief sich ungefähr auf 1 5 0  Personen. I m  gemütlichen 
Teile  wurden verschiedene Gewinstgegenstände verlost, Schulvereins- 
karten und Abzeichen verkauft. H err  G as tw ir t  P e te r  Lackner a l s  
Kassier spendete den ganzen Reingewinn a u s  dem Erlöse des Buschen­
schankes zu Gunsten des Schulvereines, so daß  d a s  Schulvereins- 
fest einen schönen G ew inn  abwarf.  D e r  B ru t to e r t ra g  w a r  K 2 8 0 '1 6 ,  
die A usgaben  K  1 8 5 1 6 ,  der R einer trag  K 95 .  D a z u  kommt noch 
da s  S am m ele rgeb n is  mit K  1 7 1 2  und das  Ergebn is  der sechs 
M itgliedererw erbung K  12 , mithin in S u m m e  K  1 2 4 1 2 .  M i t ­
glieder zählt die G ru p pe  mit den 6  beigetretenen 27 .

—  ( H e i r a t e n . )  Friedrich Petranowitsch a u s  Niedermösel 
N r .  4 1  heiratete am 10 . M a i  in Brooklyn  M a g d a le n a  J a k š t č  a u s  
B an ja loka .  Gendarmerie-Postensührer und Wachtmeister M a r t i n  
M od ic  in Obermösel wurde am Pfingstsonntage, den 31 . M a i ,  in 
Pöltschach (S teiermark) mit M a r i a  Sekolec getraut.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  B eim  k. k. Bezirksgerichte 
in Gottschee werden im Lizitationswege verkauft: am  23 . J u n i  
auf Betreiben des  A lo is  Petscbe in Hasenfeld die G rundbuchsein­
lage Z a h l  2 2  Acker und Wiese des H a n s  Jo n k e ,  Schätzwert 
K 1 0 1 5 2 ,  geringstes G ebo t  K 6 7 ' 8 4 ; am  30 .  J u n i  auf Betreiben 
der Z v e z a  s lo v e n s k ih  z a d r u g  in Laibach a l s  Übernehmerin der

k o č e v s k a  p o so j i ln ic a  die R e a l i tä t  der Eheleute J o h a n n  und Aloisia 
V erderber in Niedermösel N r .  6, Schätzwert und geringstes G ebo t  
K  4 4 85 -9 0 .

—  ( F l e i s c h v e r k a u f . )  J a h r e  hindurch entbehrte O berm ösel 
eines das  Gewerbe ausübenden Fleischhauers und  mußte der ganze 
Fleischbedars a u s  Gottschee gedeckt werden. N u n  tr i t t  diesbezüglich 
eine Besserung ein. Fleischhauer J o h a n n  Koscher wird in seinem 
Hause in Obermösel v o rm a ls  H a n s  Jo n k e  von nun  an  alle S a m s ­
tage und S o n n ta g e  Rindfleisch und Kalbfleisch zur Ausschrotung 
a u s  Gotlschee liefern.

Werdreng. ( E h r u n g . )  B ei der S o n n t a g  den 17. M a i  l. I .  
sta ttgefundenen ' J a h re s h a u p tv e r sa m m lu n g  der freiwilligen F e u e r ­
wehr Verdreng wurde der Bauernsohn  H e rr  K a r l  Schuster in V er­
dreng ob seines Verdienstes a l s  Schrif tführer der Feuerwehr ein­
stimmig zum Ehrenmitgliede bezw. zum Ehrenschriftführer der F eue r­
wehr Verdreng ernannt. Herzlichen Glückwunsch dem so Geehrten, 
sowie der Feuerw ehr Verdreng, daß sie solch wackere M itg l ieder  besitzt.

Kostenegg. ( H e i r a t . )  R udolf  Köstner, a u s  Hohenegg N r .  2 3  
gebürtig, Hat am  28 .  J ä n n e r  l. I .  in W ien, IX. Bezirk, P f a r r e  
N uß d o rf ,  die Theresia Schaffer geheiratet.

Höergras. ( A n  d e r  h i e  s i g e  n z w e i k l a s s i g e n  U t r a q u i ­
st i s c h e n  V o l k s s c h u l e )  ist die zweite Lehrstelle mit den systemi- 
sierten Bezügen zur definitiven Besetzung ausgeschrieben. G ehörig  
belegte Gesuche sind bis 16 .  J u n i  1 9 1 4  im vorgeschriebenen D ienst­
wege beim k. k. Bezirksschulräte in Gotlschee einzubringen.

Hötlenitz. ( E i n  E r d b e b e n )  w urde am  24 .  M a i  gegen halb  
5  Uhr F rü h  von mehreren Personen w ahrgenom men. D e r  S t o ß  
w a r  sehr heftig.

—  ( B e s i t z w e chs el . )  Einige Ackerparzelleu, nebst zwei W a ld ­
anteilen, früher zu H a u s  N r .  4 4  gehörig, w urden  am 19. M a i  bei 
der gerichtlichen Versteigerung von H errn  K aufm ann  B ra u n e  a u s  
R ieg  um den P r e i s  pou 3 4 0 0  K erstanden. D ie  Parzellen  w urden 
jedoch kurz da rau f  im Lizitatiouswege weiter verkauft.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 24 . M a i  starb M a r i a  Michitsch 
N r .  8 3 ,  72  J a h r e  a l t ;  am  27 . M a i  M a r i a  S ta m p f l  N r .  7 6 ,  
6 9  J a h r e  alt.

—  ( T r a u u n g . )  Am 9. M a i  fand in B rooklyn  die T r a u u n g  
des P a u l  Michitsch a u s  Göttenitz N r .  3  mit J o se fa  Lackner statt.

—  ( R a b i a t e  R e h  böcke.) V o r  kurzem ging hier P e te r  
S ch  . . . .  t mit einem Begleiter für die Dampssäge in K altenbrunn  
H olz  „stempeln". Am W ald ran d e  stürzten zwei Rehböcke, die w a h r ­
scheinlich schon längere Zeit  um die Vorherrschaft in dem betreffenden 
Reviere  stritten, mit solcher Hast aus den W ald w eg  und direkt P e te r  
Sch .  in die S e i te ,  daß dieser a lsba ld  am  B oden  lag. D ie  beiden 
Böcke machten sogar M iene , einstweilen die gegenseitige Fehde ein­
zustellen und den am B oden  Liegenden zur Abwechslung zu be­
kämpfen. D ie  T iere  w urden  jedoch durch die Stockhiebe des B e ­
gleiters vertrieben.

Wien. ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  E i n ­
l a d u n g  zu dem am  7. J u n i  1 9 1 4  statlfindenden gemeinsamen A u s ­
fluge der Bereinsmitglieder. (Gäste willkommen!) Abfahrt  vom S ü d ­
bahnhofe um halb  2  Uhr, 1 U hr 5 0  M in .  oder um  2  Uhr nach­
m it ta g s  nach M ö d l in g ,  sodann mit der Elektrischen nach V orderb rüh l .  
Zusammenkunft im Gasthause „ Z u  den zwei R a b e n " .  H ierau f  Ab­
marsch aus den Richardshof (anderthalb  S tu n d e n ) ;  dort gesellige 
U nterha l tung  bis abends. Rückmarsch nach Gumpoldskirchen (2 0  M i ­
nuten). Rückfahrt nach W ien  (alle Viertelstunden ein Zug , letzter 
um 11 Uhr nachts). I m  Falle  regnerischen W etters  unterbleibt 
der Ausflug. D e r  Vorstand.

Briefkasten.
Iosef Iaktttsch Cluincy Ave: I h r  Abonnement dauert bis 19. M a i 

1915. Die Adresse w ar nicht deutlich vom Postam te angegeben worden, n u r: 
Josef Jaklitsch Cleveland Ohio. D a s  Geld am 5. M ärz 1914 erhalten. Jetzt 
alles in Ordnung.

Iosef A. Floyd S treet Brooklyn: Durch M . S a u e r haben w ir I h r  
Jahresabonnem ent erhalten; es reicht bis J u n i  1915.

W . W außer 341 Ellery S treet: Ih re n  Bezugspreis per 6 K haben w ir 
durch A. Bernheim richtig erhalten. M ith in  bezahlt bis 1. J u n i  1915. Danke.
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B ei e inm aliger E inschaltung kostet die oiergespaltene 
Rleindruckzeile oder eten R a u m  JO Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a b r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze ) a b r  
eine zwanzigprozentige E  äßigung gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. —  E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en  sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Verein der Deutschen a. Gottschee
 --------- in Wien. -

Zitz: I., Himmelpfortgasse Nr. 3
wohin alle Zuschriften zn richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

JulammenKnnft: Jeden Donnerstag im WereinsloKake „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplatz Mr. 2.

Sparkasse der Stadt Gottschee.

Ausweis f. b. M onat M ai 1914.
H i n l a g e n : S t a n ö  E n d e  A p r i l  1 9 1 4

E in g e le g t  v o n  2 8 1  P a r t e i e n  
B e h o b e n  v o n  3 6 2  P a r t e ie n  
S t a n ö  E n d e  ZHai 1 9 1 4

Kypotijekar-Z>arleHen: zugezählt  . .
rückbezahlt . .

S t a n ö  <£nöe M a i  1 9 1 4

K 6 ,7 8 5 .8 6 5 -3 8  
„ 1 3 9 .2 1 9 -4 0
„ 1 2 9 .5 5 6 -5 4
„ 6 ,7 9 5 .5 2 8 -2 4

1 8 .3 0 0 -—  
1 6 .4 7 7 -2 0  

„ 4 ,5 5 9 .3 8 7 -2 1
Wechsek-Darteljen:

S ta n ö  € n ö e  Z i ta t  . . . „ 1 6 6 .3 0 7 "—
Zinsfuß:

fü r  E i n l a g e n  4 1h  %  oh ne  A b z u g  öer Rentensteuer, 
fü r  H ypotheken  im  Bezirke Gottschee 5 7 2 % ,  
fü r  H ypotheken  in  an öe ren  B ez irken  5 8A  %>, 
fü r  Wechsel 6 7 2 % .

Hottschee, a m  30. M a i  1 9 14 .
Die Direktion.

riaus Nr. 2 7
in S ch a lk e n d o r f

sa m t  R e a l i t ä t  ist zu verkaufen. A n f r a g e n  be im  Besitzer J o s e f  Fink. 

D as renovierte

Haus Nr. 32 (Granitdaoh)
in  Büchel samt Scheune und Nebengebäuden, Aecker und Viesen, W aldungen, 
Obstgarten, Zisterne und pum pe in die Küche ist um zooo K zu verkaufen. 
Auskunft erteilt Josef Neditz in Büchel N r. 50, Post Nesseltal. (4—2)

Jedes Huantum an

Dichten-, Tannen-und AhornKlöhen, 
Hrnöen- und Schteifhoh

lauft zu höchsten Preisen M atth ias ^erz in  W ooswald ö. Hottschee.

im  g u ten  Z u s ta n d e ,  g ro ß e  u n ö  kleine, 
alte u n ö  neue, sinö zu verkaufen  bei

Johann Wuggenig, Jaßöindermeiker 
Laiöach, Rudolfsbahnstraße 5.

Reparaturen werden billigst berechnet.

KEIL-LACK
Itlit K eil-Lack gelbbraun ober grau Waschtisch und Türen streich ich nur
StreichtmandenBoden, merkt genau! Stets glänzend weiß mit Keils Glasur,
Und für parketten reicht ’ne Büchse Für Küchettmobel w ählt die Frau
Alljährlich von Keils Bodenwichse. G lasur in zartem, lichtem B lau.

Stets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.
Bischostack: M atej Žigon.
Id r ia :  v a l.  Lapajne.
Krainburg: Franz Dolenc.
Laibach: Leskovic n. Meden.
Radm annsdorf: D tto 8om an.

R ann  a. d. S .: U ršič & Lipej. 
Rudolfsw ert: J .  picek.
S a g o r: R . L . ITTtchelčič.
Stein: 3 - petek.
Tfchemembl: Anton Ju rc .

D as neugebaute

Haus 13 in Neubacher
samt Scheune und Nebengebäuden, zwei Zisternen, eine 
halbe fjube m it W aldungen ist preiswürdig zu verkaufen.
Auskunft erteilt Josef Flack in Seele Ztr. n.

Ein gutes Frühstück—
ein fröhlicher Tag!

Nur das  Baste ist gut genug, —

Verwenden Sie daher  im eige­
nen Interesse „Aecht  : Franck: 
Kaffee-Zusatz" mit der Kaffee- 
Mühle. —

Sie werden bei jedem Schluck 
wahrhaf ten  Genuss daran haben.

em  156/25.079.

Haus Nr. 2
in G brern  ist samt Acker- und W aldparzellen zu verkaufen. D as £jaus ist in 
gutem Zustande. N ähere Auskunft erteilt der (Eigentümer Zohan« Arische.



K Ö N IG L E N B U 5 C H E
HOF-TEE-MARKE. U N IT E D  KINGDOM 

TEA COMPY LomiüN
SIND

WELTBERÜHMT!

S e i te  8 8 . Gottscheer Bole — Nr. 11. XI. Jahrgang.

T a b rrä d e r
Erstklassige Q ualitä tsm arke von 1 0 0  K 

aufw ärts. <  
Ersatzteile billigst. R eparaturenH rom pt 

und solid.
Illustr. Kataloge gratis und franko.

IosefKöfferte, Uhrmacher
Aeinmechanifche Werkstätte m it elektrischem 

Kraftöetrieöe.

Gottschee, Kanptplatz 84.

I

M atthias König

Schiff skarten ■ Agentur
der Einie Austro-Am ericatta in Criest

D om iz il  in  Gberuiöfel A r. 82 . a m t ie r t  jeden Donnerstag im
G a s th a u se  des  l s e r rn  I r a n ;  Aerderber in  Gottschee.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Anzeige der Kanzleieröfsnung.

Advokat
D r. iü a lte r  Riehl

hat mit I. Jä n n e r  I M  die frühere Kanzlei 
des Dr. Franz G olf in Gottschee über­

nommen und eröffnet.

General-Depot bei Peter Petsche in Gottschee

Weichhaltiges Lager der besten 
und bissigsten

Kahrräder  und 
Nähmaschinen

für Aainilie und Gewerbe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

W ann Jax § Sohn * Calbach
U lienerstrasse Hr. 17.

tierantm ortlidier Schriftleiter C. Erker. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich.. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


